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Dieses Buch würdigt das Lebenswerk 
von Großmeister Turhan Bostancı,  
einem der prägenden Taekwondo- 
Trainer Deutschlands.

Es erzählt von 50 Jahren Kampfkunst, Integrationsarbeit und gelebter Hingabe. 
 
Was in den 1970er-Jahren in einer kleinen Turnhalle im Ruhrgebiet begann, wuchs 
über Jahrzehnte hinweg zu einer Schule der Ausdauer und Menschlichkeit. 
 
Für viele Jugendliche aus Einwandererfamilien war Turhan Bostancı mehr als ein 
Trainer – er wurde zum Mentor in entscheidenden Lebensphasen.

Die folgenden Kapitel begleiten seinen Weg: Von den Anfängen als Sohn eines 
Gastarbeiters, über nationale und internationale Erfolge bis hin zu dem stillen 
Erbe, das er einer neuen Generation anvertraut. 
 
Diese Biografie ist kein Rückblick, sondern ein lebendiges Zeugnis: Für Mut,  
innere Standhaftigkeit und die Kraft, seinen Weg unbeirrt zu gehen.
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Geburtsjahr: 1962 
Geburtsort: Zonguldak, Türkei 
Einreise nach Deutschland: 

1970 im Alter von 8 Jahren (Ruhrgebiet) 
 
Taekwondo-Anfänge: 
Erster Kontakt mit Kampfsportarten in den frühen 1970er-Jahren. 
Beeinflusst durch Vorbilder wie Bruce Lee und die wachsende Taek-
wondo-Bewegung in Deutschland. Beginn des Taekwondo-Trainings 
im Ruhrgebiet. 

Karriere: 
In den 1980er-Jahren aktiver Wettkämpfer bei regionalen und natio-
nalen Turnieren. Schüler von renommierten Trainern wie Großmeister 
Willi Kloss. Aufbau eigener Trainingsgruppen und Weitergabe der 
koreanischen Kampfkunst an junge Menschen, insbesondere aus 
Arbeiterfamilien. 
 
Schwerpunkte: 
Vermittlung traditioneller Werte: Respekt, Ausdauer, Bescheidenheit. 
Arbeit mit Jugendlichen mit Migrationshintergrund im Ruhrgebiet. 
Förderung von Disziplin und Eigenverantwortung durch Taekwondo. 
 
Erfolge: 
Anerkennung durch koreanische und deutsche Kampfkunstorgani-
sationen. Ehrung im Kukkiwon (World Taekwondo Headquarters) im 
März 2025 für 50 Jahre Engagement im Taekwondo. 
 
Philosophie: 
Turhan Bostancı sieht Taekwondo nicht als Sport allein, sondern als 
Lebensschule: Ein Weg, Charakter zu formen, nicht nur Körper.

Großmeister  
Turhan Bostancı

(9. Dan)
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Gegründet in einer Zeit, in der Disziplin noch gelehrt – und nicht gepostet wurde. 
Ein Ort, an dem aus Kindern Schüler wurden. Aus Schülern Träger. Und aus 
Trägern: Vorbilder. Zwischen Drache und Tiger – zwischen Angriff und Zurück-
haltung – wurde hier etwas Größeres geformt als Technik: Charakter.
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친구는 어려울 때 알아본다. 
Einen wahren Freund erkennt man  
in schwierigen Zeiten.
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Im Koreakrieg kämpften über 5.000 türkische 
Soldaten. 721 von ihnen kehrten nicht zurück.

(Quelle: UN Memorial Cemetery, offizielle Aufzeichnungen der Türkischen 
Streitkräfte.)
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Brüder im Geist:  
Taekwondo, der Koreakrieg  
und die türkische Geschichte
Taekwondo entstand Mitte des 20. Jahr-
hunderts in Südkorea und entwickelte 
sich aus traditionellen Kampftechniken 
wie Taekkyeon und Subak. Nach der 
Befreiung von der japanischen Besat-
zung wurde es zum Symbol eines neuen 
nationalen Selbstbewusstseins. 
 
  In den 1960er Jahren brachten korea-
nische Großmeister wie Kwon Jae-hwa 
diese Kampfkunst nach Deutschland. Be-
sonders junge Menschen aus türkischen 
Einwandererfamilien fanden im Taekwon-
do eine Disziplin, die Leistung, Ausdauer 
und klare Werte verband. 
 
  Die Beziehungen zwischen Türken und 
Koreanern reichen weit zurück. Bereits im 
6. Jahrhundert standen türkische Reiter-
völker dem koreanischen Königreich 
Goguryeo im Kampf gegen die Expansion 
der Tang-Dynastie zur Seite. 
 
 Auch die türkische Kultur entwickelte 
eigene Formen der Kampfkunst – vom be-
rittenen Bogenschießen bis zu taktischen 
Kriegstechniken. Geistige Disziplin spielte 
dabei eine ebenso bedeutende Rolle: 

Sufistische Orden wie die Naqshbandiyya 
lehrten Konzentration, Selbstbeherr-
schung und die Stärkung der inneren 
Kraft. 
 
 Trotz geographischer Distanz verband 
beide Kulturen eine tiefe Wertschätzung 
für Ehre, Gemeinschaft und innere Stärke. 
Während in Ostasien Kampfkünste wie 
Taekwondo entstanden, lebten bei den 
Türken diese Prinzipien in der Reitkunst, 
im Bogenschießen und im geistigen 
Training fort. 
 
 Ein neues Kapitel dieser Verbundenheit 
wurde im Koreakrieg geschrieben. Über 
5.000 türkische Soldaten kämpften im 
Rahmen der UN-Mission an der Seite 
Südkoreas. Ihr Mut, besonders in der 
Schlacht von Kunuri, wird bis heute in Ko-
rea mit Respekt und Dankbarkeit erinnert. 
 
  Die Freundschaft zwischen beiden 
Völkern lebt weiter – getragen von gegen-
seitiger Achtung, Mut und einem tiefen 
Gefühl der Zusammengehörigkeit.

Im Krieg gibt es keine Sieger – die größten Verlierer sind 
die Kinder. Ein türkischer Soldat kümmert sich mit väter-
licher Fürsorge um ein koreanisches Waisenkind.

Foto: UN Photo / Corporal Ömer Kalesi 
(Quelle: Flickr, UN Photo Archive, Lizenz: CC BY-NC-ND 2.0)
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Stolz und Entschlossenheit: Türkische Soldaten der UN-Briga-
de im Koreakrieg, 1951. 
 
Foto: UN Photo / Lizenz: CC BY-NC-ND 2.0 (Quelle: Flickr, UN Photo Archive)
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Türkische Soldaten im Koreakrieg: Momente der Menschlich-
keit, Kameradschaft und Hoffnung in schwierigen Zeiten. 
 
Foto: UN Photo / Lizenz: CC BY-NC-ND 2.0 (Quelle: Flickr, UN Photo Archive)
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Zeremonie für gefallene türkische Soldaten auf dem UN-
Friedhof in Busan, Südkorea, 1951. Ihre Opferbereitschaft 
bleibt unvergessen. 

Foto: UN Photo / Lizenz: CC BY-NC-ND 2.0 (Quelle: Flickr, UN Photo Archive) 
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Brigadegeneral Tahsin Yazıcı 

(links), Kommandeur der in 

Korea für die Vereinten Streit-

kräfte kämpfenden türkischen 

Brigade, mit einem Offizier 

seines Stabes.

UN Photo/John T. Clardy – „Brigadier-General Tahsin Yazıcı, 

Commanding Officer of the Turkish Brigade in Korea“ 

Quelle: United Nations Photo Library

Nach dem Angriff Nordkoreas auf den Süden im Juni 1950 schloss sich 

die Türkei als eines der ersten Länder der von den Vereinten Nationen 

geführten Militärkoalition an. Für die Türkei war der Koreakrieg nicht nur 

ein militärisches Engagement, sondern auch ein politischer Schritt – auf 

der Suche nach internationaler Anerkennung und einem Platz in der NATO. 

Über 5.000 türkische Soldaten kämpften in Korea, viele von ihnen jung und 

unerfahren – getragen von Pflichtbewusstsein, Loyalität und der Hoffnung 

auf eine bessere Zukunft für ihr Heimatland. 

 
UN Photo/John T. Clardy – „Brigadier-General Tahsin Yazıcı, Commanding Officer of the Turkish Brigade in Korea“ 

Quelle: United Nations Photo Library



Ein Leben für Taekwondo und Hapkido · 1974–2024 · Seite 19

Zusammenhalt an der Front: Türkische Soldaten und 
koreanische Zivilisten im Spiegel von Krieg und Freund-
schaft. 
 
Foto: UN Photo / Lizenz: CC BY-NC-ND 2.0 (Quelle: Flickr, UN Photo Archive) 
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Brüder im Wind - Die Flaggen der Türkei und Südkoreas wehen über dem Denkmal für die Gefallenen des 
Koreakriegs. Ein Mahnmal der Freundschaft – gebaut aus Mut, Schmerz und Dankbarkeit. 
Foto: Turhan Bostancı
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Ein Moment der Stille  
vor dem Denkmal.

Vater und Sohn am Monument der 
Türkischen Streitkräfte in Südkorea.

Eine stille Verneigung vor jenen, die 
fern der Heimat für Ehre und Brüder-
lichkeit kämpften.
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Die Anfänge (1970-1983)
Zwischen Kohleofen und Kampfkunst
Ein Junge wächst auf – mit einem Fuß im Kohlenstaub, dem anderen im Licht der Halle. 

Zwischen Sprache und Schweigen, Stolz und Anpassung.

Der Vater schuftet unter Tage, die Mutter trägt das Zuhause wie ein Gedicht auf dem Rü-

cken.  Und er? Er lernt zu balancieren – auf zwei Stühlen, zwischen zwei Welten. Nicht um 

zu entkommen. Sondern um zu bleiben. Gerade. Beständig. 

Mit Blick nach vorn. 
 

Kapitel 1
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수련은 기량을 낳고, 반복은 명인을 만든다. 
Übung bringt Können, Wiederholung 
macht den Meister.

Kapitel 1: Die Anfänge (1970-1983)
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Im Jahre 1970, mitten im Ruhr-
gebiet, kam ein achtjähriger 
Junge aus Zonguldak nach 
Deutschland: Turhan Bostancı, 
Sohn eines Bergarbeiters. 

  Sein Vater war einer von vielen, 
die unter Tage Kohle förderten, 
mit Hoffnung im Herzen und 
Pflicht im Gepäck. 
 
  Deutschland war fremd, grau 
und laut. Inmitten von Fabrik-
hallen und Schornsteinen lernte 
Turhan früh, zu beobachten. 
Was fehlte, war ein Ort, an dem 
er sich selbst finden konnte.

 
  Im Fernsehen begegnete er 
Bruce Lee: schnell, klar,  
entschlossen. Bewegung  
als Sprache. 

  In einer kleinen Turnhalle fand 
er, was er suchte: keinen Ort der 
Herkunft, sondern einen Ort der 
Möglichkeit.  
 
  Auf den Matten zählte nicht 
der Nachname, sondern der  
Wille. Jeder Tritt, jeder Schritt 
war ein Stück eigener Weg. 
 
   Zwischen Schule und Schicht-
dienst, Fernseher und Fuß-
ballplatz, wuchs etwas in ihm: 
Entschlossenheit. 

  Der Junge, der einst leise 
ankam, sollte später nicht nur 
kämpfen, sondern auch ande-
ren den Weg zeigen. Und alles 
begann mit dem ersten stillen 
Schritt.

Ein Weg beginnt – in  
Kohle, Staub und Sehnsucht.

Kapitel 1: Die Anfänge (1970-1983)
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Training im Verein, 1974 – Disziplin im Schatten der Halle.
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Kapitel 1: Die Anfänge (1970-1983)

Zuhause, 1974 – Der erste Sidekick an der Tapetenwand. 
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Früh übt sich – Spagattraining im Dojang, etwa 1976. 

Konzentration auf Technik, Kraft und Haltung.
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Fokus, Körperspannung, Selbstbeherrschung. Die Natur wird zum Dojang, der Boden zum Zeugen. 

- Zonguldak, Türkiye, 1976

Kapitel 1: Die Anfänge (1970-1983)



Ein Leben für Taekwondo und Hapkido · 1974–2024 · Seite 31

Sprung in die Disziplin – Gleichgewicht, Vertrauen und Präzision. 

Training im Verein, Ruhrgebiet, Ende der 1970er.
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Kapitel 1: Die Anfänge (1970-1983)

Während die einen im „Wirtschaftswunder“ 
badeten, lebten die anderen im Schatten der 
Hochöfen. Migranten waren sichtbar – aber 
nicht gemeint. Ihre Kinder dazwischen: zu 
deutsch für das Elternhaus, zu fremd für den 
Schulhof. Sprache war Stolperstein, Zuge-
hörigkeit ein ferner Horizont. Viele flüchteten 
sich in Wut, in Rückzug oder in Rebellion. 
 
  Doch Turhan fand einen anderen Weg: den 
Weg der Technik, Disziplin und inneren Ruhe – 
den Weg des Taekwondo. 
 
   Damals war Taekwondo in Deutschland 
noch jung, fast exotisch. Es wurde nicht an 
jeder Ecke gelehrt – man musste suchen, sich 
hineinkämpfen, Geduld lernen. 
Doch was man dort fand, war kein bloßes 
Kämpfen. 
 
  Taekwondo war Struktur in einer strukturlo-
sen Welt, ein stilles System, das Ordnung ins 
Innen brachte.

  Die ersten Meister unterrichteten oft in Turn-
hallen, ohne Heizung, mit verletzten Knien und 
großen Idealen. 

  

Turhan lernte früh: Ein Kick ohne Gedanken 
ist leer. Ein Gürtel ohne Demut ist nur Stoff. 
Taekwondo lehrt, dass der wahre Gegner 
nicht vor dir steht – sondern in dir. Geduld, 
Respekt, Selbstkontrolle: Werte, die in einer 
Welt der Vorurteile und Etiketten unsichtbare 
Rüstung wurden. Was draußen an Sprache 
fehlte, wurde im Dojang durch Gestik, Blick-
kontakt, Verbeugung ersetzt.

 
  Das Dojang war nicht nur Trainingsraum – es 
war ein Ort der Würde. In einer Zeit, in der 
Integration bedeutete, den eigenen Klang zu 
verlieren, bot Taekwondo Turhan einen Weg, 
beides zu sein: diszipliniert wie ein koreani-
scher Schüler, standhaft wie der Sohn eines 
türkischen Bergmanns. 
 
   Nicht entweder-oder, sondern sowohl-als-
auch. Er war nicht mehr nur Gast – sondern 
Gestaltender. Und jeder Tritt, jede Haltung, 
jede Wiederholung war ein Schritt zurück zu 
sich selbst – und ein Schritt nach vorne, in 
eine Gesellschaft, die noch lernen musste, 
was Stärke in Stille bedeuten kann.

Die 70er-Jahre waren  
keine Zeit für Träume.
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Zwischen bröckelnden Wänden und gemalten Kämpfern ent-
stand eine Leidenschaft, die seit über 50 Jahren lebt. 
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Kapitel 1: Die Anfänge (1970-1983)

Turhan Bostancı im Training und bei einem Bruchtest, Herne 1978. 
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Training mit Nunchaku, Hinterhof in Herne, Frühjahr 1980. Freilufttraining – erste Generation der Taekwondo-Schüler.
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Kapitel 1: Die Anfänge (1970-1983)

Aber ein Schüler 
bleibt nicht ewig 
Schüler.  
Irgendwann wird aus 
dem Lernenden ein  
Träger.
 
  Mit gerade einmal zwanzig Jahren begann Tur-
han, nicht nur zu trainieren – sondern zu unter-
richten. Nicht in schicken Studios, nicht mit Wer-
bung oder Sponsoren. Sondern in abgenutzten 
Turnhallen, in Hinterzimmern, auf Matten, die 
mehr Geschichten kannten als Gesichter. Er 
brachte das, was ihn getragen hatte, dorthin, wo 
Halt am meisten fehlte: in die Lebenswelt türki-
scher Jugendlicher, die sich zwischen Straße, 
Schweigen und Scheitern verloren. 
 
  In den 80ern wurde die zweite Generation 
laut – oft nicht mit Worten, sondern mit Frust. 
Rassismus war Alltag, Perspektive Mangelware. 
Viele Jugendliche hingen ab, suchten Stärke 
in falschen Gruppen, suchten Heimat in Wut. 
Turhan war einer von ihnen – aber mit Disziplin 
bewaffnet. Er sprach ihre Sprache, kannte ihre 
Blicke – und doch führte er sie woanders hin: 
auf die Matte. In die Stille. In die Wiederholung. 
Denn Wiederholung ist das Gegenteil von Flucht 
– sie ist Rückgrat. 

  Er gründete seine erste Schule. Nicht aus 
Prestige, sondern aus Notwendigkeit. Es war 
nicht die Kunst, die im Vordergrund stand – es 
war der Mensch.

 
  Turhan formte keine Champions, sondern  
Charaktere. Er wusste: Wer fallen kann, muss 
auch wieder aufstehen lernen. 
  Taekwondo war für ihn kein Sport – es war 
eine Schule der Würde. Kein Drill, sondern ein 
Spiegel: für Haltung, für Verantwortung, für 
Balance. 
 
  So begann der Aufbau: Matte für Matte, Schü-
ler für Schüler. Er richtete nicht nur Körper auf 
– sondern Leben.

 
  In einem Umfeld, das oft kaputt war, schuf 
er einen Ort der Klarheit. Ein Dojang im Ruhr-
gebiet, mit dem Herz eines anatolischen Dor-
fes und der Disziplin Koreas. Ein Ort, an dem 
Jungen zu Männern wurden – und Männer zu 
Vorbildern.

 
Und Turhan? Er baute nicht nur ein Dojo.  
Er baute Vertrauen. 
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Anfänge im Freien: Wo Disziplin, Ausdauer und Kameradschaft 
die ersten Spuren hinterließen. 
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Kapitel 1: Die Anfänge (1970-1983)

Im Dorf Eymür, Çaycuma, Zonguldak, Türkei, 1976. 
Während eines Heimaturlaubs kehrt Turhan Bostancı an die Felder seiner Kindheit zurück. 
Dort verbindet sich sein Training mit einer frühen Leidenschaft für Fotografie – 
eine Leidenschaft, die heute hilft, diese Erinnerungen lebendig zu bewahren.
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Der Aufbau (1983–1990)
Ein Raum, ein Traum, ein Anfang.

Ein junger Mann gründet in Gelsenkirchen eine Schule — nicht nur für Taekwon-
do, sondern für Disziplin, Zugehörigkeit, Hoffnung. In den 80er Jahren zwischen 
Kohlenstaub und Hochhäusern wurde jeder Tritt zu einer Botschaft. Für viele 
Jugendliche mit Migrationshintergrund bedeutete dieser Dojang: 

„Ich sehe dich. Du gehörst dazu.“

Was dort gelehrt wurde, war nicht nur Technik. 
Es war Blickkontakt. Vertrauen. 
Die stille Botschaft: Ich sehe dich – du bist gemeint. 
Für viele war das mehr, als die Schule je geben konnte.

Kapitel 2
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창립. 신념. 공동체.
Gründung. Glaube. Gemeinschaft.

Kapitel 2: Der Aufbau (1983–1990)



Ein Leben für Taekwondo und Hapkido · 1974–2024 · Seite 43



Sportbiografie Turhan Bostancı · Taekwondo & Hapkido · 50 Jahre gelebte Geschichte

In den 90er Jahren trat Turhan 
Bostancı aus der Turnhalle heraus – 
und in die Öffentlichkeit.

  Was über Jahre in Stille gewachsen 
war, fand nun ein Echo: Zeitungen be-
richteten, Fernsehkameras kamen, Schü-
ler gewannen Meisterschaften. Doch der 
wahre Erfolg lag nicht in Pokalen, son-
dern im Wandel. Plötzlich trugen Jugend-
liche, die einst auf der Kippe standen, 
schwarze Gürtel. Sie trugen Haltung. 
Würde. Verantwortung.

  Die Medien nannten ihn „Disziplin-Trai-
ner mit Herz“. BILD, WAZ, lokale Fern-
sehsender – sie alle wollten wissen: 
Was macht diesen Mann anders? 
Es war keine Methode. Es war Präsenz. 
Turhan kannte jeden Namen, jede Ge-
schichte, jeden Blick. Er trat nicht auf – 
er war einfach da. Und genau das verän-
derte Leben. 

 
  Erstmals wurde sichtbar, was längst 
gewirkt hatte. Ein Schüler wurde Lan-
desmeister. Eine andere gründete später 
ihre eigene Schule. Was Turhan aufge-
baut hatte, war keine Bewegung. Es war 

eine Familie – verteilt über Gelsenkir-
chen, Duisburg, Herne. Manche nannten 
ihn Meister. Viele nannten ihn 

„Turhan Hocam“. 

   Doch Sichtbarkeit ist keine Garantie für 
Verständnis. Mit dem medialen Interesse 
kamen auch Klischees, Erwartungen, 
Vergleiche. Man wollte schnelle  
Antworten: „Was ist Ihr Geheimnis?“  
Aber Turhan hatte kein Geheimnis. 
Er hatte nur jeden Tag da gewesen. 
Gesehen, gehört, geglaubt. 
Und auch wenn er sprach, war es oft das 
Schweigen danach, das blieb. 
 
  Er blieb sich treu – auch als um ihn 
herum die Welt schneller wurde. Wäh-
rend andere auf PR setzten, blieb er bei 
Präsenz. 
 
  Während viele mehr forderten, forderte 
er vor allem eins: Haltung – gegenüber 
sich selbst, gegenüber den Schülern, 
gegenüber der Verantwortung. Denn für 
Turhan war Erfolg nie das Ziel. Sondern 
das Nebenprodukt von Beständigkeit, 
Bescheidenheit und einem tiefen: 
„Ich bin für euch da.“

Kapitel 2: Der Aufbau (1983–1990)
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Hürriyet, 13. August 1983 – „Turhan 
Bostancı okul açtı“

Eröffnung der ersten Taekwondo-
Schule durch Turhan Bostancı in 
Gelsenkirchen.

Ein Meilenstein – nicht nur für ihn, 
sondern für eine ganze Generation 
junger Türken in Deutschland. Ein 
Ort der Stärke. Ein Ort des Dazu-
gehörens.



Kapitel 2: Der Aufbau (1983–1990)
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Turhan Bostancı beim Sprungtraining im Revierpark Gysenberg, 
Herne, Mitte der 1980er-Jahre.
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„Kraft ohne Wurzel ist nur Lärm.“ – Der Körper fliegt, aber der Geist bleibt verankert. Ein Moment aus dem Training 
im Freien, Anfang der 80er – Ausdruck jugendlicher Entschlossenheit. 
 

Kapitel 2: Der Aufbau (1983–1990)
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Taekwondo-Familie – eine Gemeinschaft aus Disziplin, Freundschaft und Respekt. Gelsenkirchen, 

ca. 1985. Schwarzgurte aus ganz NRW, vereint unter einem Dach und einem Geist. 
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Turhan Bostancı (links) demonstriert einen gesprungenen Neryo Chagi (1982)  – präzise, explosiv, kontrolliert. 

Die Szene im Freien zeigt nicht nur Technik, sondern auch Geist: Taekwondo als Einklang von Körper, Wille und Natur. 
 

Kapitel 2: Der Aufbau (1983–1990)
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Turhan Bostancı mit Volker Kahl (1980) – Zwei Meister im Einklang der Bewegung. Inmitten von Bambus und 
Kalligraphie tanzen ihre Tritte wie Pinselstriche durch die Stille des Dojos. 
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Wettkampf, Stolz und Brüderlichkeit. Nach einem erfolgreichen Turnier: 2. von links Turhan Bostancı, neben ihm 
Großmeister Kwon Jae-Hwa – eine lebende Legende des traditionellen Taekwondo – und Willi Kloß, langjähriger Schüler 
und Wegbegleiter. Diese Aufnahme dokumentiert nicht nur sportliche Leistung, sondern auch die Verbundenheit über 
Generationen hinweg. 
 
 

Kapitel 2: Der Aufbau (1983–1990)
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„Pflichtlauf mit Haltung.“ Gelsenkirchen, 1983 – Stadt-Panorama 
Stefan und Michael Kastner holen Platz 1 und 3 bei den Deutschen 
Meisterschaften in Witten-Stockum.Trainiert werden sie von Turhan 
Bostancı – einem Lehrer, der nicht nur Technik, sondern auch Haltung 
vermittelt. Was hier noch eine Anzeige ist, wird später Geschichte.
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Kapitel 2: Der Aufbau (1983–1990)

„Nicht China – sondern Herne.“ Bild-Zeitung, 1986: 
Während die Medien von 400 Millionen Chinesen träu-
men, trainiert ein junger Mann im Ruhrgebiet Präzision, 
Disziplin und Haltung. Taekwondo made in Germany – 
nur mit weniger Drachen, dafür mehr Wahrheit. 

„Hoffnung, gewachsen im Dojang der Fremde.“

Turan Bostancı bot türkischen Jugendlichen in Europa 
mehr als nur Sport – er gab ihnen Identität und ein Ge-
fühl von Zuhause. Diese Aufnahme aus dem Jahr 1988 
zeigt nicht nur einen Tritt, sondern einen Aufbruch.  
Die Tercüman titelte dazu: 

„Die Taekwondo-Liebe der türkischen Jugend.“
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„Sie kamen, sahen – und traten.“ WAZ, 22. April 1988 – Brüssel 
Die Herner Sportschule Kloss gewinnt bei einem internationalen 

Vergleichskampf. Mit dabei: Turhan Bostancı (2. v.r.), Seite an Seite mit 
seinem Team. Disziplin in der Haltung, Stolz im Blick, Pokale in der Hand – 
ein frühes Signal: Die Ruhrpott-Schule ist bereit für Europa.
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Seine Karriere begann 1967, als er sich 
für den Kampfsport interessierte, nach-
dem dieser aus Korea über die USA 
nach Deutschland gelangt war.

 
  1970 legte er die Meisterprüfung ab 
und erreichte 1973 den dritten Dan. 
Im Laufe seiner Karriere besuchte er 
mehrfach Südkorea, das Heimatland des 
Taekwondo, und wurde 1985 als erster 
Nicht-Asiate Großmeister. 2005 erhielt 
er den 9. Dan von der Jidokwan-Mutter-
schule in Korea.

 
  1975 gründete Kloss die „Sportschule 
Kloss“ in Herne, die bis heute besteht. 
Seine Lehrtätigkeit erstreckte sich über 
Jahrzehnte, in denen er etwa 30.000 
Schüler ausbildete. Viele seiner Schüler 
wurden selbst zu Lehrern und verbreite-
ten Taekwondo weiter. ​

  Neben seiner praktischen Arbeit ver-
fasste Kloss Fachbücher über Tae-
kwondo, darunter „Taekwondo – die 
koreanische Nahkampftechnik“, das als 
kompakter Lehrgang die Geschichte, 
Grundlagen und Techniken des Sports 
vermittelt. ​

  Großmeister Kloss ist bekannt für seine 
Disziplin, Bescheidenheit und sein En-
gagement für die Werte des Taekwondo. 
Sein Einfluss auf die Kampfsportgemein-
schaft in NRW ist unermesslich.​ 

Kapitel 2: Der Aufbau (1983–1990)

Großmeister Willi Kloss war eine  
prägende Figur des Taekwondo
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„Zwei Männer, ein Ziel.“ Turhan Bostancı (links) mit seinem damaligen Trainer Großmeister Willi Kloss bei einem Turnier in NRW, Ende 
der 80er Jahre. Im Hintergrund das Siegerpodest – im Vordergrund der stille Dialog zwischen Disziplin und gegenseitigem Respekt.



Sportbiografie Turhan Bostancı · Taekwondo & Hapkido · 50 Jahre gelebte Geschichte

Kapitel 2: Der Aufbau (1983–1990)

Willi Kloss war kein Mann der großen Bühne – aber einer, der 
Spuren hinterließ. Er begann mit Taekwondo, als kaum jemand 
wusste, wie man es schreibt. 1967, Ruhrgebiet, kalte Hallen – 
kein Ruhm, nur Wille. 
 
Er trainierte mit koreanischen Meistern, bestand 1970 die 
Prüfung – nicht, weil er musste, sondern weil er es wollte. 
Er sprach wenig, aber wer bei ihm lernte, blieb wach. Auch 
Turhan Bostancı. Keine Phrasen – nur Blicke. Und Klarheit. 
 
Für Turhan Bostancı war Willi Kloss mehr als ein Lehrer –  
er war ein Maßstab. Nicht, weil er laut war. Sondern weil er 
wusste, wann Schweigen genügt.  
Er stellte keine Fragen – er wartete. 
Wer Haltung mitbrachte, wurde gefördert. 
Wer nicht, verschwand. Ohne Drama. 
 
Der Weg, den Turhan ging, begann nicht mit einem Gürtel. 
Sondern mit einem Blick. Und Kloss war da.

„Manche Kämpfe werden nicht im Ring 
ausgetragen – sondern im Inneren. Und 
manchmal genügt ein Blick, um zu wissen, 
wer man ist.“
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Willi Kloss (1938–2022) – Mentor, Charakter-
kopf und Pionier. Mit klarem Blick, unbeirrbarem 
Willen und echter Leidenschaft formte er eine 
Generation von Kampfkünstlern in Deutschland.
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Kapitel 2: Der Aufbau (1983–1990)

Ein Schüler mit Vision. Ein Lehrer mit Weitblick. Hier sieht man ihn 1987 in der Sportschule Willi 
Kloss, Bahnhofstraße 74, Herne – in einem Moment der Konzentration und Bewegung. 
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In einer Zeit, in der Kampfsport oft nur mit phy-
sischer Stärke gleichgesetzt wurde, verkörper-
te Willi Kloss eine andere Wahrheit: Dass die 
wahre Kraft im Charakter liegt.

Als Trainer und Mentor prägte er nicht nur 
Techniken, sondern auch Persönlichkeiten. Er 
forderte Disziplin, aber er gab Vertrauen. Er 
verlangte Präzision, aber er lebte Bescheiden-
heit. Seine Schüler lernten nicht nur, Schläge 
zu setzen – sondern Stürze zu überstehen, 
Rückschläge zu verarbeiten und immer wieder 
aufzustehen.

Willi Kloss glaubte daran, dass Sieg mehr 
ist als ein Podest. Dass ein klarer Blick, ein 
respektvoller Gruß oder das stille Beherrschen 
des eigenen Temperaments manchmal größere 
Siege sind als jede Medaille. 
 

 
 
 
 

Für Turhan Bostancı war Willi Kloss mehr als ein 
Trainer – er war ein Kompass. Eine stille Erin-
nerung daran, dass der größte Kampf im Leben 
nicht auf Matten oder Turnieren ausgetragen 
wird, sondern in den unsichtbaren Ringen der 
eigenen Seele. 
 
Sein Erbe lebt weiter: In jeder Verbeugung vor 
dem Gegner. In jedem Schritt auf dem Weg zu 
sich selbst. Und in jeder stillen Entscheidung, 
mit Haltung statt mit Härte zu gewinnen. 
Willi Kloss war ein Mann der Disziplin, der seine 
Schüler nicht formte, sondern sie wachsen ließ.

Er glaubte daran, dass echter Fortschritt nicht 
im Lärm, sondern im stillen Ringen mit sich 
selbst entsteht. 

Wer unter ihm trainierte, lernte mehr als Techni-
ken – er lernte, sich selbst standzuhalten. 
Seine Lehre wirkte nicht durch große Worte, 
sondern durch ein gelebtes Vorbild. 
 

Willi Kloss: Der Mentor im 
Schatten des Rings.
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Der Durchbruch (1990–1999) 
In diesen Jahren wird Können zur Kraft, 
aus Wiederholung entsteht Präzision, 
und aus einem Jungen wird ein Meister – 
vor den Augen der Welt.
 
Der Dojang ist nicht länger nur Rückzugsort. 
Er wird Bühne. Spiegel. Stimme. 
 
Die Medien entdecken, was jahrelang im Stillen gewachsen ist. 
BILD schreibt. WAZ titelt. Aber was sie nicht sehen: das frühe Aufstehen, 
die zerschundenen Füße, die unzähligen Wiederholungen ohne Applaus. 
Sie zeigen Tritte. Doch was sie nie zeigen konnten, war das Schweigen danach. 
 
Turhan begleitet seine Schüler zu Meisterschaften, 
unterstützt sie – nicht nur als Trainer, sondern als Vaterfigur. 
Sie holen Titel, Medaillen, Aufmerksamkeit. 
Aber er weiß: Ein wahrer Sieg ist leise. 
Denn wer sich selbst bezwingt, hat alles gewonnen. 
 
Und mitten im Licht bleibt er im Schatten stehen. 
Nicht, weil er sich versteckt. 
Sondern weil er weiß: 
Wer leuchtet, braucht keine Bühne. 
Nur Haltung.

Kapitel 3



Ein Leben für Taekwondo und Hapkido · 1974–2024 · Seite 63



Sportbiografie Turhan Bostancı · Taekwondo & Hapkido · 50 Jahre gelebte Geschichte

기술은 마음에서 시작되고, 몸에서 완성된다. 
Technik beginnt im Herzen und vollendet 
sich im Körper.

Kapitel 3: Der Durchbruch (1990–1999)
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Kapitel 3: Der Durchbruch (1990–1999)

​Die 1990er 
Jahre in 
Deutschland 
waren eine 
Zeit des  
Umbruchs 
und der  
Neu- 
definition. 

Nach dem Fall der Berliner Mauer 
1989 und der Wiedervereinigung 
1990 stand das Land vor der Heraus-
forderung, zwei unterschiedliche 
Gesellschaftssysteme zu vereinen. 
Diese Dekade war geprägt von wirt-
schaftlichen Anpassungen, kulturel-
ler Integration und der Suche nach 
einer neuen nationalen Identität.​ 
 
  In dieser Phase des Wandels spielte 
der Sport eine bedeutende Rolle als 
verbindendes Element. Besonders 

Kampfsportarten wie Taekwondo ge-
wannen an Popularität, da sie Diszi-
plin, Respekt und körperliche Fitness 
vermittelten – Werte, die in einer sich 
verändernden Gesellschaft ge-
schätzt wurden.​ 
 
  Ein herausragendes Ereignis in der 
Taekwondo-Geschichte Deutsch-
lands war der Bruchtest-Weltrekord 
von Kristina Papadopoulous. Unter 
der Anleitung von Turhan Bostancı 
stellte sie einen Guinness-Weltre-
kord auf, indem sie eine beeindru-
ckende Anzahl von Brettern in einer 
bestimmten Zeit durchbrach. 

Dieser Rekord wurde in einer ARD-
Show präsentiert und sorgte für 
landesweite Aufmerksamkeit. Die 
Leistung von Kristina Papadopoulous 
symbolisierte nicht nur sportlichen 
Erfolg, sondern auch die Integration 
und Förderung junger Talente mit Mi-
grationshintergrund in Deutschland.​ 
 

  Turhan Bostancı spielte eine ent-
scheidende Rolle bei der Vorberei-
tung und Motivation von Kristina. 
Sein Engagement und seine Trai-
ningsmethoden trugen maßgeblich 

dazu bei, dass dieser Rekord mög-
lich wurde. Dieser Meilenstein in der 
deutschen Taekwondo-Geschichte 
unterstreicht die Bedeutung von 
Hingabe, harter Arbeit und der Unter-
stützung durch erfahrene Mentoren.​ 
 
  Insgesamt spiegeln die 1990er 
Jahre in Deutschland eine Zeit wider, 
in der Sport als Mittel zur Förderung 
von Integration, Disziplin und nationa-
lem Stolz diente. Der Bruchtest-Welt-
rekord von Kristina Papadopoulous 
unter der Anleitung von Turhan 
Bostancı bleibt ein bemerkenswertes 
Beispiel für die positiven Auswirkun-
gen des Sports in einer sich wandeln-
den Gesellschaft.
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Wenn Leistung sichtbar wird – 
und Haltung Gewicht bekommt. 
 
Sie nennen es Rekord – doch was dahinter 
liegt, nennt man Vorbereitung.
 
Im Jahr 1999 durchbricht Kristina Papadopou-
lou in der ARD-Show „Guinness – Die Show 
der Rekorde“ mit einem sogenannten „Fern-
sehrundkick“ 32 Betonplatten in einer Minute. 
Das Publikum staunt. Die Kameras blitzen. Und 
irgendwo in der Ecke steht Turhan – mit ver-
schränkten Armen. Nicht stolz. Sondern ruhig. 
 
Denn dieser Rekord ist nicht seine Bühne.  
Es ist die Krönung von Wiederholung. 
Ein Echo von Jahren, in denen niemand 

zuschaute. Er formte keine Stars – er formte 
Menschen, die wussten: 
Wirkliche Kraft braucht keine 
Lautstärke. 
 
In diesen Jahren wächst die Schule. 
Die Titel häufen sich. Die Wände füllen sich mit 
Urkunden. Einige nennen ihn nun
 „Nationaltrainer“. Andere fragen, ob er 
nicht mehr will. Doch Turhan bleibt. Im Dojang. 
Im Gespräch. Im Moment. 
 
Guinness war ein Goldmoment – 
aber für ihn war Gold nie das Ziel. 
Es war nur der Beweis, dass Haltung wirkt. 
Dass man in dieser Welt gesehen werden kann 
– wenn man zuerst lernt, sich selbst zu sehen.
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Kapitel 3: Der Durchbruch (1990–1999) 

Milliyet – 20. November 1999 
„Hand in Hand ins Rekordbuch“ 
Kristina Papadopoulou, Schülerin der Trainer 
Turan Bostancı, Sinan Ermiş und Volker Kahl, 
bricht den Guinness-Weltrekord: In nur einer 
Minute zerschlägt sie 30 Betonplatten mit 
Drehtritten. Ein Moment des Stolzes für das 
internationale Trainerteam aus Herne – ein 
Symbol für Disziplin, Technik und grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit. 
 

Türkiye – 3. Januar 1999

„Mein Ziel: Die Nationalmannschaft“ 
Turan Bostancı, einst Schüler von Willi Kloss, erhält 1999 
sein 5. Dan-Diplom. In einem Interview betont er seine 
Ambitionen, junge Talente bis zur türkischen National-
mannschaft zu führen. Die Brücke zwischen Europa 
und der Türkei wird nicht nur in Turnhallen geschlagen – 
sondern im Herzen getragen. 
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Türkiye – 30. November 1999 „Side-Kick-Schülerin Kristina schafft es ins Rekordbuch“ Die Schülerin 
der Side-Kicks-Schule in Herne bricht mit einem perfekten Drehtritt 30 Betonplatten in einer Minute. Ein 
Erfolg, der nicht nur Technik, sondern auch internationale Ausbildung sichtbar macht – unter der Leitung 
von Turan Bostancı, Sinan Ermiş und Volker Kahl.
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Meister & Mission (1999–2005)
Wer oben steht, trägt Verantwortung. 
Die Bühne wird größer – doch das Ziel bleibt Demut. 
 
 
Nach Jahren des Aufbaus war Turhan Bostancı längst mehr als ein Trainer. 
Er war ein Vorbild geworden. Ein Mentor. Ein Meister mit Mission. 
 
Während die Schüler Titel gewannen, Kameras aufblitzten und Zeitungen schrieben, 
blieb er der Stille verpflichtet. Jeder Erfolg war nur Mittel – nie das Ziel. 
 
Er war kein Showman – sondern ein Lehrer, der wusste, 
dass der wahre Kampf im Inneren beginnt. 
 
In dieser Zeit wurden seine Dojangs zu Orten der Transformation: 
Für viele Jugendliche bedeuteten sie ein Zuhause. 
Ein Ort, an dem man nicht gefragt wurde, „Woher kommst du?“, 
sondern gesagt bekam: „Hier beginnt dein Weg.“ 
 
Er holte junge Menschen von der Straße – und stellte sie auf die Matte. 
Nicht, um zu kämpfen. Sondern um zu lernen, was es heißt, aufzustehen. 
Nicht für sich selbst – sondern für andere. 
 
Und so wurde aus einem Sport ein Weg. 
Aus einer Schule – eine Gemeinschaft. 
Aus einem Trainer – ein Meister mit Mission. 
 

Kapitel 4
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높이 설수록, 더 깊이 숙여야 한다. 
Je höher man steht, desto tiefer 
sollte man sich verneigen.

Kapitel 4: Meister & Mission (1999–2005)
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Kapitel 4: Meister & Mission (1999–2005)

Es war eine Zeit zwischen Ruf und Ant-
wort. Zwischen Ruhrpottgrau und fern-
östlichem Geist. Zwischen Schweiß in 
der Halle und Schweigen im Gebet.

 
Nach Jahren der eigenen Suche, innerer 
Kämpfe und zerrissenen Lebenslinien, 
formte sich ab 1999 ein klareres Bild:  
Die Kampfkunst wurde zur Schule. Die 
Schule zur Bühne. Die Bühne zur Mis-
sion. 
 
In einem unscheinbaren Gebäude in Her-
ne-Wanne, mit Matten auf dem Boden 
und dem Duft von Disziplin in der Luft, 
wuchs unter der Leitung von Großmeis-
ter Turhan Bostancı (5. Dan) etwas he-
ran, das mehr war als eine Sportschule: 
Es war eine Kaderschmiede der Selbst-
überwindung. Ein Ort, an dem türkische 
Jugendliche, Kinder von Gastarbeitern, 
den Raum fanden, den sie in der Gesell-
schaft oft suchten – und sich selbst fan-
den, zwischen Kicks und innerer Klarheit.

2000 bis 2001 – das waren goldene 
Jahre für die Side Kicks: 
 
- Sieg um Sieg bei internationalen  
  Taekwon-Do-Meisterschaften in  
  Oberhausen, Hamm und Paderborn. 
 
- Namen wie Kristina Papadopoulou, 
  Deniz Esmeray, Özdem İlhami oder    
  Fatih Araz trugen Herne in die Sport- 
  welt hinaus. 
 
- Einige standen im Guinness-Buch der 
  Rekorde, andere auf der Schwelle zu 
  Olympia. 
 
- Immer dabei: der ruhige Blick des 
  Meisters. Turhan Bostancı. 
 
  Streng. Fördernd. Fordernd. 
  Mit Gürtel um die Hüfte und  
  Feuer in der Brust.

 

Rechts im Bild: Großmeister Turhan Bostancı 
in einer dynamischen Trainingssequenz mit 

Großmeister Volker Kahl – Fokus, Timing und 
Kontrolle im waffenlosen Gegenkonzept.  

Aufnahme aus dem Jahr 2006. 

Foto: Archiv Side Kicks
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Kapitel 3: Der Durchbruch (1990–1999) 

Die Presse wurde aufmerksam, titelte:

 
„Kickbox-Weltmeister kommt aus Herne“ 
„Erfolge im Taekwon-Do“ 
„Herner Kämpfer zufrieden“ 
„Klasse Kick-Boxer“ 
 
Doch was in der Öffentlichkeit als sportlicher 
Erfolg gefeiert wurde, war hinter den Kulissen 
viel mehr:

 
- Ein Projekt der Integration. 
- Ein Ort, an dem Wut kanalisiert wurde. 
- Ein Tempel, in dem Jugendliche das erste 

Mal hörten, dass sie etwas wert sind, 
nicht trotz, sondern wegen ihrer Herkunft. 
 
Zwischen 1999 und 2005 war die „Side 
Kicks“-Zeit nicht nur eine Blütephase des 
Sports – sie war eine stille Revolution gegen 
Hoffnungslosigkeit. 
 
Und Turhan Bostancı war nicht nur ein Trainer 
– er war Meister und Missionar, 
mit dem Ziel, Körper zu lehren – 
aber vor allem: Seelen zu retten.
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Kapitel 3: Der Durchbruch (1990–1999) 

Großmeister Turhan 
Bostancı (links) mit seinem 
Sportsfreund Volker Kahl 
(rechts) vor dem Seoul 
Namsan Gugakdang – einem 
traditionellen Musiktheater 
im Namsangol Hanok Village. 
Aufnahme aus dem Jahr 
2013, im Herzen der südko-
reanischen Hauptstadt. 
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Großmeister Turhan 
Bostancı während einer 
Vorführung in einem tradi-
tionellen Pavillon in Seoul, 
Südkorea (2013). 

Die Fotos zeigen zwei 
Sprungtechniken aus dem 
Repertoire des Taekwondo: 
eine gesprungene Abwehr-
haltung (oben) und ein Spa-
gatsprung (unten) – präzise, 
kraftvoll, stilistisch einge-
bettet in die koreanische 
Architektur. 
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Kapitel 3: Der Durchbruch (1990–1999) 

Großmeister Turhan Bostancı beim Bruchtest mit Ziegelsteinen während einer öffentlichen Vorführung am 12. November 
2011 in Rheinberg – eine Demonstration von Technik, innerer Stärke und mentaler Disziplin.
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Großmeister Turhan Bostancı beim Bruchtest mit Ziegelsteinen im Rahmen der 23-Nisan-Feier in Herne, 2010 – eine 

eindrucksvolle Demonstration von Technik, Disziplin und gelebter Verbindung zwischen Sport und Kultur. 
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SONNTAG Nachrichten – 

31. Dezember 2000

 
Erfolge für die Herner Sportschule 
„Side Kicks“ bei den internationalen 
Deutschen Taekwon-Do Meister-
schaften in Oberhausen. Sieben 
Teilnehmer errangen erste bis 
dritte Plätze. Großmeister Turhan 
Bostancı (5. Dan) wurde von den 
Veranstaltern mit einem Ehrenpokal 
ausgezeichnet.

Kapitel 4: Meister & Mission (1999–2005)
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WochenBlatt Herne – 1. April 2001
 
Kickbox-Weltmeister aus Herne: 
Özdil İlhami wurde in der Klasse bis 
61,5 kg Weltmeister bei der IAF-WM. 
Kristina Papadopoulou qualifizierte 
sich erfolgreich für die deutschen 
Meisterschaften. 

Teamchef Turhan Bostancı ehrte 
seine Schüler bei einer kleinen Feier 
– unter anderem Memiş Şahin für 
20 Jahre Kampfkunst.
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WochenBlatt Herne-Wanne-

Eickel – 12. März 2000

 
Erfolge im Taekwon-Do: Die 
Herner Sportschule „Side 
Kicks“ glänzte beim Turnier in 
Hamm mit mehreren ersten und 
zweiten Plätzen. Cheftrainer 
Turhan Bostancı und Co-Trainer 
Sinan Ermiş feierten mit ihren 
Schüler:innen, darunter Kristina 
Papadopoulou, die auch einen 
Weltrekord im „Bruchtest“ hält. 
 

Kapitel 4: Meister & Mission (1999–2005)
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WochenBlatt Herne-Wanne-Eickel – 26. November 2000 
Herner Kämpfer zufrieden: Beim 11. Internationalen Deut-
schen Tae-Kwon-Do-Turnier in Oberhausen erreichten die 
Kämpfer der „Side Kicks“ zahlreiche Podestplätze. Beson-
ders geehrt wurde erneut Großmeister Turhan Bostancı (5. 
Dan) für seine vorbildlichen Leistungen.

WochenBlatt Herne-Wanne-Eickel – 31. Mai 2000 
Klasse Kick-Boxer: Bei der Deutschen Kickbox-Meister-
schaft in Paderborn überzeugte das Herner Team „Side 
Kicks Wanne“ unter Leitung von Turhan Bostancı. Mehrere 
Schüler wurden Deutsche Meister oder Vizemeister, 
darunter Deniz Esmeray, Björn Kaminski und Guiseppe 
Ascona. 
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Kapitel 4: Meister & Mission (1999–2005)

Als Ibrahim noch kaum laufen konnte, stand 
er barfuß neben der Matte – und sah sei-
nem Vater dabei zu, wie dieser mit einem 
einzigen Tritt Steine, Zweifel und Grenzen 
zerschlug. 
 
Turhan Bostancı war kein Mann vieler Wor-
te. Aber jeder Griff, jede Verbeugung, jede 
Haltung war eine stille Botschaft:

 
„Kraft ist nichts ohne Kontrolle. 
Technik ist nichts ohne Charakter.“ 
 
Mit vier Jahren begann Ibrahim zu trainie-
ren. Mit zwölf trug er den ersten Schwarz-
gurt – als einer der Jüngsten.

 
Was für andere ein Sport war, war für ihn 
eine Sprache. Und sein Vater – der erste 
Lehrer, der nie nur Techniken lehrte, son-
dern Haltung, Verantwortung und Demut.

Jahre vergingen. 

Ibrahim wurde Trainer, Meister, Europa-
meister. Er trat in dieselbe Loge in Korea 
wie sein Vater, und verbeugte sich vor 
denselben Ahnen. Doch nie stand er im 
Schatten – sondern auf dem Fundament, 
das Turhan Bostancı gelegt hatte. 
 
Heute trägt Ibrahim den 6. Dan. 
Doch was ihn auszeichnet, ist nicht der 
Gürtel. Sondern der Blick seines Vaters, 
der in ihm erkennt: 

„Du gehst weiter, wo ich aufgehört habe. 
Und du trägst, was ich einst begann.“ 

Vater. Sohn. Weg.
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Kapitel 4: Meister & Mission (1999–2005)

Ibrahim Bostancı 
Geboren am 25. August 1997 
 

Ibrahim Bostancı begann im Alter von vier Jahren mit Taekwondo. 

Seitdem verfolgt er seinen Weg mit Konsequenz und Leidenschaft 

– im Dojang wie im Leben.

Ibrahim Bostancı mit seinem Vater Turhan 
Bostancı und Großmeister Kim Kwang-Woo. 
 

– Träger des 6. Dan Taekwondo (verliehen am 31. März 2025) 

– 5. Dan (KUKKIWON) & 5. Dan JIDOKWAN 

– 3. Dan Hapkido (Korea Hapkido Federation, seit 14. August 2020) 

– 1. Poom am 5. Januar 2010 – als jüngster Teilnehmer 

– Dreifacher Westfalenmeister 

– Dreifacher Deutscher Meister 

– Zweifacher Europameister 

– Kickbox-Trainer seit 2015 

– Ausgebildeter Fitnesstrainer 

– Seit dem 30. März 2013 Trainer im Sportcenter Tan Tigers
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Kapitel 4: Meister & Mission (1999–2005)
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Die Reifezeit (2006–2015) 
 
Zwischen 2006 und 2015 wandelte sich das Studio von Turhan Bostancı 
in Herne zu einem Ort des Vertrauens. Nicht nur Techniken wurden hier 
gelehrt – sondern auch Werte. Haltung. Lebenshilfe. 
 
Aus dem Trainer war längst ein Mentor geworden. 
Ein Mensch, der nicht nur Gürtel vergab, 
sondern Würde zurückgab –  an Jugendliche, 
die oft zwischen Herkunft und Zukunft zerrieben wurden. 
 
Er begleitete Schüler durch Lebensphasen – 
nicht nur auf der Matte, sondern auch im Alltag. 
Er wurde Ansprechpartner, Vorbild, Wegbereiter. 
Sein Studio wurde zum kulturellen Knotenpunkt, 
in dem sich Disziplin und Identität versöhnten. 
 
Im Jahr 2010 kam es zu einem besonderen Besuch: 
Mithat Gülşen, Bürgermeister von Çaycuma, betrat das Studio. 
Kein Staatsbesuch – sondern eine stille Geste der 
Wertschätzung für einen Mann, der fernab der Heimat 
Großes geleistet hatte.

Kapitel 5
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나무는 열매로 말하고, 사람은 행동으로 말한다. 

Der Baum spricht durch seine Früchte, 
der Mensch durch sein Handeln.

Kapitel 5: Die Reifezeit (2006–2015) 
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Ehre für den Meister 

Im April 2010 besuchte der Bürgermeister 
von Çaycuma, Mithat Gülşen, das Kampf-
sportstudio von Turhan Bostancı in Herne. 
Inmitten von Pokalen, Zeitungsausschnitten 
und Erinnerungen würdigte er die Lebens-
leistung eines Mannes, der aus dem Stadtteil 
Yeşiltepe (Çaycuma, Zonguldak) kam – und 
in Deutschland zu einem Vorbild für viele 
wurde.

 
Zwei Flaggen an der Wand. Ein fester Hän-
dedruck. Und ein stilles Zeichen: 
Wurzeln vergisst man nicht.

Kapitel 5: Die Reifezeit (2006–2015) 
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Sonntagsnachrichten – 18. Dezember 2011 
Beim internationalen Taekwondo-Turnier in 
Bochum mit über 200 Teilnehmern zeigte das 
Team des Sportcenter TAN aus Herne eine 
beeindruckende Leistung:

 
› Vier Goldmedaillen, 
› zwei Silbermedaillen, 
› zwei Bronzemedaillen, 
› und zusätzlich den Team-Pokal

 

Besondere Auszeichnung: 
Ibrahim Bastancı wurde als bester Punkt-
richter mit einem Ehrenpokal geehrt – 
eine Ehre, die auch die starke Verbindung 
zwischen Disziplin, Fachwissen und lang-
jährigem Engagement in der Kampfsport-
gemeinschaft widerspiegelt. 
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Meisterehren in Südkorea – Herner Sportler 
international ausgezeichnet 

Sonntagsnachrichten – 14. April 2013 
Ein Meilenstein für das Sportcenter TAN aus 
Herne: Turhan Bostancı, Volker Kahl und Ibra-
him Bostancı legten in Südkorea hochrangige 
Prüfungen in den Disziplinen Hapkido und Taek-
wondo ab. 
 
→ Turhan Bostancı: 

    7. Dan in Hapkido & 

    8. Dan in Taekwondo

 
→ Volker Kahl: 

    7. Dan in Hapkido & 9. Dan in Taekwondo

 
→ Ibrahim Bostancı (15 Jahre): 

     3. Dan in beiden Disziplinen 
 
Zusätzlich wurden alle drei Athleten von 
hochrangigen koreanischen Funktionären zu 
offiziellen Sportfunktionären ernannt – ein 
Zeichen tiefer internationaler Anerkennung 
für ihre jahrzehntelange Disziplin und Vorbild-
funktion im Kampfsport.

Kapitel 5: Die Reifezeit (2006–2015) 
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Sportliche Dominanz beim NRW-Gürtelturnier – Team Tan räumt ab 
Sonntagsnachrichten – 25. Mai 2014 
 
Bei den offenen NRW-Gürtelprüfungen in der Sporthalle Stöckstraße in Herne-Wanne zeigte 
das Team der Sportschule Tan eine starke Präsenz: 
→ 10× Platz 1, 
→ 4× Platz 2, 
→ 6× Platz 3 – verteilt auf verschiedene Gewichtsklassen und Disziplinen. 
 
Trainiert wurde das Team von Großmeister Turhan Bostancı, unterstützt von seinem Sohn und 
Co-Trainer Ibrahim Bostancı. Im Sportcenter Tan an der Vinckestraße 80 wird neben Taekwon-
do auch Kickboxen unterrichtet – mit Herz, System und einer klaren Vision.
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Vermächtnis (2016–2022)
 
Ein stilles Vermächtnis. Er hat nie laut gesprochen, 
aber viele haben ihn gehört. 
 
Er hat keine Reden gehalten, doch unzählige haben durch ihn gelernt, was es heißt, zu kämpfen 
– nicht gegen andere, sondern für sich selbst. 
 
Zwischen Matten und Medaillen, zwischen Schweiß und Schweigen, 
wuchs aus ihm kein Held aus Bronze, sondern ein Mensch aus Haltung. 
 
Er formte keine Armee –  sondern eine Generation, die wusste, wo sie steht. 
Er schrieb keine Bücher –  aber seine Schüler wurden lebendige Kapitel. 
 
Ein Raum, in dem Disziplin noch atmet. 
Ein Gürtel, der nicht nur um die Hüfte, sondern um die Seele gebunden war.
Ein Blick zurück – der Kraft gibt, nach vorn zu gehen. 
 
Was bleibt, ist nicht sichtbar. Aber es bewegt. 
So wie Wind durch die Bäume. 
Oder wie Respekt durch die Jahre. 
 

Kapitel 6
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바람이 불어야 나무가 흔들린다. 
Nur wenn der Wind weht, 
beginnt der Baum sich zu bewegen.
Ohne Widerstand, keine Bewegung. Ohne Sturm, kein Wachstum. 
Der Wind – manchmal Herausforderung, manchmal Führung. 
So wie ein Meister: unsichtbar, aber bestimmend.

Kapitel 6: Vermächtnis (2016–2022)
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Kapitel 6: Vermächtnis (2016–2022)
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Jugend glänzt bei Deutscher Meisterschaft – 
Ehrenpokal für Großmeister Bostancı 
Sonntagsnachrichten – 7. Mai 2017 
 
14 junge Athletinnen und Athleten des Sportcenter 
Tan Tigers aus Herne erkämpften sich bei den 
Deutschen Meisterschaften in Köln großartige 
Platzierungen:

•	 7× Platz 1

•	 4× Platz 2

•	 3× Platz 3

 
Die jüngste Teilnehmerin war gerade einmal 

vier Jahre alt – ein Zeichen dafür, wie früh die 

Philosophie von Disziplin und Selbstvertrauen 

vermittelt wird. 
 
Für seine jahrzehntelange Arbeit erhielt Groß-
meister Turhan Bostancı vom Veranstalter einen 
Ehrenpokal – ein stilles Dankeschön für eine Le-
bensleistung, die weit über den Sport hinausgeht. 
 
Insgesamt nahmen 22 Teams mit 250 Teilnehmen-
den am Turnier teil – doch das Team Tan Tigers 
trug nicht nur Medaillen heim, sondern auch 
Hoffnung und Vorbildcharakter für die nächste 
Generation. 
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Im Jahr 2020 titelte die Zeitung schlicht: 

„Fit für die Zukunft“

Doch wer genau hinsah, erkannte: 
Hier ging es nicht um Fitness, sondern 
um Formung. Um eine Philosophie, die 
Kinder und Jugendliche aufrichtet – nicht 
nur körperlich, sondern charakterlich. 
 
Turhan Bostancı hatte nicht nur alle  
Dan-Prüfungen bis zum 9. Grad  
bestanden – er hatte Generationen  
durch Werte gestärkt: Respekt,  
Disziplin, Beständigkeit. 
 

Wenn ein Mensch  
zur Methode wird
 

Kapitel 6: Vermächtnis (2016–2022)
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Im Mai 2022 widmete ihm WAZ eine 
ganze Titelseite mit der Überschrift: 

„Großmeister lehrt Respekt und 
Disziplin“

Ein Artikel, der nicht von Medaillen 
sprach – sondern von Kindern, die 
ihre Haltung im Alltag durch den 
Kampfsport fanden. 

Ein Bericht über einen Mann, 
dessen Wort auf der Matte Gesetz 
war, und außerhalb davon ein stiller 
Anker für viele Familien.
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Kapitel 6: Vermächtnis (2016–2022)

Turhan Bostancı, April 2025: 50 Jahre Kampfkunst – geprägt von 
Entschlossenheit und Respekt.
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Kapitel 7

In Dankbarkeit – 
die Meister der Meister  
Dieses Kapitel ist den Meistern gewidmet, 
die ihr Wissen weitergaben – ohne Laut, 
aber mit Wirkung. 
 
Sie prägten Generationen. 
Sie gaben nicht nur Technik, sondern Richtung. 
Sie waren keine Lehrer im Schulbuch – 
sie waren Vorbilder im Tun.
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스승은 제자를 세우되, 제자 위에 서지 않는다. 
Ein Lehrer formt seinen Schüler, 
ohne sich über ihn zu stellen.

Kapitel 7: Die Meister der Meister
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Großmeister 

Kwon Jae-Hwa 

Geboren 1937 in Busan, Korea. 
Einer der Pioniere des Taekwondo in Europa.

Er ist eine herausragende Persönlichkeit in der Welt 
des Taekwon-Do und bekannt für seine lebenslange 
Hingabe an die Lehre dieser Kampfkunst. 

1965 kam er im Auftrag der koreanischen Regierung 
nach Deutschland, gründete Schulen, bildete Hunderte 
Schüler aus und prägte Generationen. 
 
Sein Unterricht stand für Klarheit, Disziplin und innere 
Ausrichtung.

(1937-2020)
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Geboren am 10. Januar 1937 

in Busan, Südkorea, widmete 

sich Kwon Jae-Hwa schon früh 

den Kampfkünsten. Sein erster 

Lehrer Hae Dea-Yeong erkannte 

schnell sein außergewöhn-

liches Talent und unterrichtete 

ihn persönlich. Später wurde er 

auch von General Choi Hong-Hi, 

einem der Begründer des Taek-

wondo, gefördert. 

 

  1958 nahm Kwon ein Betriebs-

wirtschaftsstudium an der 

Dong-A-Universität in Busan 

auf. Parallel dazu verfolgte er 

intensiv seine Leidenschaft für 

Taekwondo. Nach seinem Stu-

dienabschluss arbeitete er zwar 

als Journalist, blieb jedoch dem 

Kampfsport eng verbunden. 

  Mit 24 Jahren übernahm er 

1961 die Rolle des Chief Instruc-

tors des Yonmu-Kwan-Taekwon-

do-Verbands – damals der größ-

te Verband in der Region Busan 

mit über 5000 Mitgliedern. Ein 

Jahr später wurde er techni-

scher Direktor des Taekwondo-

Landesverbandes Busan.

 

  1965 entsandte ihn die südko-

reanische Regierung als Mitglied 

eines offiziellen Goodwill-Teams 

nach Europa. Mit Auftritten in 

Frankfurt, München und Berlin 

legte Kwon Jae-Hwa den Grund-

stein für die Verbreitung des 

Taekwondo in Deutschland und 

Europa.

Kapitel 7: Die Meister der Meister - Kwon Jae-Hwa
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Wettkampf, Stolz und Brüderlichkeit (1980). Nach einem erfolgreichen Turnier: 2. von links Tur-
han Bostancı, neben ihm Großmeister Kwon Jae-Hwa – eine lebende Legende des traditionellen 
Taekwondo – und Willi Kloß, langjähriger Schüler und Wegbegleiter. Diese Aufnahme dokumentiert 
nicht nur sportliche Leistung, sondern auch die Verbundenheit über Generationen hinweg. 
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Großmeister 

Willi Kloss

Großmeister Willi Kloss ist eine prägende 

Figur des Taekwondo in Deutschland, 

insbesondere in NRW. 

 
Er begann 1967 mit dem Training und gründete 
1975 die Sportschule Kloss in Herne. Im Laufe 
seiner Karriere erreichte er den 9. Dan und 

bildete zahlreiche Schüler aus.​

(1943-2020)
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Willi Kloss  
(1943–2020) war eine prägen-

de Figur des Taekwondo in 

Deutschland.

 

  Sein Weg begann 1967 mit dem 

Training in Wanne-Eickel. Nur 

wenige Jahre später gründete 

er 1975 die „Sportschule Kloss“ 

in Herne, die schnell zu einer 

festen Größe im regionalen 

Kampfsportleben wurde. 

 

  Im Laufe seiner beeindrucken-

den Karriere erreichte er den 9. 

Dan und bildete Generationen 

von Schülern aus.

 

Willi Kloss engagierte sich nicht 

nur als Trainer, sondern auch als 

Kampfrichter auf nationalen und 

internationalen Turnieren. Seine 

klare Haltung, seine Fairness 

und sein unermüdlicher Einsatz 

für den Nachwuchs machten 

ihn zu einem geachteten Mentor 

weit über die Stadtgrenzen 

hinaus. 

 

  Sein 70. Geburtstag im Jahr 

2013 wurde nicht nur als persön-

licher Meilenstein gefeiert, son-

dern auch als Würdigung eines 

Lebenswerks, das Mut, Disziplin 

und Menschlichkeit in den Mittel-

punkt stellte.

Kapitel 7: Die Meister der Meister - Willi Kloss
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Seine letzte Veranstaltung: 27. Oktober 2010 in Wanne-Eickel. 
Großmeister Willi Kloss (dritter von rechts) und Großmeister Turhan Bostancı (ganz rechts) am 
Rande eines Turniertages. Zwischen Trophäen und Medaillen spiegelt sich, was jenseits aller 
Wettkämpfe zählt: Einsatz, Vertrauen – und das stille Band zwischen Lehrer und Schüler.
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Großmeister 

Don Oh Choi

Präsident der World Hapkido Martial Arts 

Federation (WHMAF).

Langjähriger Förderer des Hapkido weltweit. War u. a. 
Kampfrichter bei den Olympischen Spielen in Sydney 
und Athen. Er verkörpert die stille Autorität des Weges 
– mit Technik und Geist.aus und prägte Generationen.
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Don Oh Choi  
gehört zu den prägenden Gestalten 
der internationalen Hapkido-Bewe-
gung.

 
Geboren und aufgewachsen in Korea, 
widmete er sein ganzes Leben der 
Bewahrung und Weitergabe traditio-
neller Kampfkunstwerte. 
 
Als Präsident der World Hapkido 
Martial Arts Federation (WHMAF) 
prägte er Generationen – nicht nur 
als Techniker des Körpers, sondern 
als Lehrer von Haltung, Disziplin und 
innerer Stärke. 
 
Unter seiner Führung entstanden 
neue Schulen, internationale Partner-
schaften und eine Brücke zwischen 
Ost und West. 
 
Für Don Oh Choi ist Hapkido nicht nur 
Kampfkunst, sondern ein Weg des Le-
bens: Ein Weg, der Charakter formt, 
Respekt lehrt und Ehre bewahrt.

Kapitel 7: Die Meister der Meister - Don Oh Choi
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Wo Geschichten nicht erzählt werden, sondern eingraviert 
sind: Meister Choi Don Oh, ein Leben zwischen Disziplin, 
Vision und eiserner Entschlossenheit. Zertifikate, Medaillen, 
Fahnen – alles Symbole eines Weges, der nicht in Reden,  
sondern in Ergebnissen glänzt. Hier zählt nicht die Stille. 
Hier spricht die Tat.
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Großmeister 

Kim Kwang-Woo

Präsident der  World Taekwondo Jidokwan 
Federation. Träger des 9. Dan.
 
Ein Leben im Dienst der Bewegung – als Meister, 
Funktionär und Vorbild in Korea. 

Jidokwan – wörtlich „Weg der Weisheit“ – ist eine der ursprünglichen 

neun Kwans, aus denen sich das moderne Taekwondo formte. 

Gegründet in den Nachkriegsjahren Koreas, steht Jidokwan für 

Disziplin, Charakterbildung und die Einheit von Körper und Geist.
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Kim Kwang-Woo 
ist eine herausragende  
Persönlichkeit in der Welt des 
Taekwondo.  
 
Als Präsident der Korea Taek-
wondo Jidokwan Federation hat 
er maßgeblich zur internatio-
nalen Verbreitung und Weiter-
entwicklung dieser Kampfkunst 
beigetragen.

 
  Sein Engagement und seine 
Führungsrolle machten ihn zu 
einer prägenden Gestalt inner-
halb der globalen Taekwondo-
Bewegung. 

Mit seinem tiefen Verständnis für 
die Prinzipien des Taekwondo 
und seiner Fähigkeit, Tradition 
und moderne Praxis zu verbin-
den, inspirierte Kim Kwang-Woo 
Generationen von Schülern und 
förderte weltweit Werte wie 
Disziplin, Respekt und kontinuier-
liches Lernen. 

Sein Einfluss reicht weit über  
nationale Grenzen hinaus und 
trug wesentlich dazu bei, Taek-
wondo als eine effektive, respek-
tierte und kulturell bedeutende 
Kampfkunst auf der internationa-
len Bühne zu etablieren.

Kapitel 7: Die Meister der Meister - Kim Kwang-Woo
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Turhan Bostancı mit seinem Trainer Kim Kwang-Woo, 
bei einer Prüfung in Gelsenkirchen, 2005. 
Ein Moment der Anerkennung – zwischen zwei Welten, verbun-
den durch Disziplin, Respekt und jahrzehntelanges Streben nach 
Meisterschaft. 
 

Gruppenfoto mit der koreanischen Jugendnationalmannschaft 
in Seoul. Turhan Bostancı neben seinem Trainer Kim Kwang-Woo 
(hinten rechts) – Begegnung im Herzen der Taekwondo-Heimat. 
(Foto oben) 

Turhan Bostancı (rechts) in der Kukkiwon-Zentrale in Seoul  
mit dem damaligen Generalsekretär und Kim Kwang-Woo und 
Volker Kahl – ein Treffen auf höchster Ebene. (Foto unten)
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Großmeister 

Lee Seung-Wan 

Präsident der World Taekwondo Jidokwan Federation.

Vertreter des traditionellen Taekwondo. 
Steht für eine Linie, die Form, Disziplin und Moral vereint.

Ein Brückenbauer zwischen Generationen und Kontinenten.
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Lee Seung-Wan 

Präsident der World Taekwondo 
Jidokwan Federation

 
Als Präsident der World Taekwondo 
Jidokwan Federation ist Lee Seung-
Wan eine der Schlüsselfiguren für 
die Bewahrung und Weiterentwick-
lung der Jidokwan-Tradition. 

Sein Wirken vereint jahrzehntelange 
Erfahrung, unerschütterliche Diszi-
plin und die stille Entschlossenheit, 
Taekwondo nicht nur als Sport, son-
dern als Lebensweg weiterzugeben. 

Unter seiner Führung bleibt das 
Erbe von Jidokwan lebendig – ge-
tragen von Demut, Verantwortung 
und einer tiefen Liebe zur Kunst der 
Bewegung.

Kapitel 7: Die Meister der Meister - Lee Seung-Wan
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Ein Treffen der Generationen und Geschichten: Von links nach rechts: 
Kim Kwang-Woo, eine der prägenden Gestalten der internationalen Hapkido-Bewegung

Lee Seung-Wan, Präsident der World Taekwondo Jidokwan Federation, 
Turhan Bostancı, türkischer Pionier des Taekwondo in Deutschland, 
Kim Kap-Sik, Präsident der Jidokwan Federation Korea
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Ein Moment der Verbundenheit: Im März 2025 treffen sich Kim Kwang-Woo, Lee Seung-Wan und Turhan 
Bostancı im Hauptsitz der World Taekwondo Jidokwan Federation in Korea. 
Eine Geste der Freundschaft und des gemeinsamen Weges im Geist des Jidokwan.

Kapitel 7: Die Meister der Meister - Lee Seung-Wan
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Ehre und Dankbarkeit: 
Turhan Bostancı überreicht Lee Seung-Wan eine Ehrenmedaille des Sportcenters Tan Tigers – ein Symbol der 
Anerkennung und Verbundenheit über Kontinente hinweg.
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Großmeister 

Kim Kap Sik 

Generalsekretär der World Taekwondo 

Jidokwan Federation.

Engagiert in der weltweiten Förderung traditioneller Schulen.
 
Ein Lehrer, der stets auf die Verbindung von Technik, Charakter und 
Integrität setzte.
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Kim Kap Sik

Generalsekräter der Taekwondo 
Jidokwan Federation, Korea.

Mit seinem Wirken verbindet er 
Tradition und Moderne, bewahrt 
die Werte des Jidokwan und führt 
sie mit Entschlossenheit in die 
Zukunft.

Kapitel 7: Die Meister der Meister - Kim Kap Sik
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Ein Moment gelebter Freundschaft und Tradition. 
Turhan Bostancı, Kim Kap-Sik und Kim Kwang-Woo beim Wiedersehen in Korea, März 2025 – verbunden durch 
ein halbes Jahrhundert gemeinsamer Geschichte im Geist des Taekwondo und Hapkido.
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Großmeister 

Lee Dong Sup

Präsident des Kukkiwon.

Lee Dong-Sup (*1964) ist Präsident des Kukkiwon, der offiziellen  
Welt-Taekwondo-Zentrale in Seoul.  

Er ist Träger des 9. Dan und engagiert sich seit Jahrzehnten für die 
weltweite Verbreitung und Weiterentwicklung des Taekwondo.  
 
Neben seiner sportlichen Karriere war er auch politisch aktiv und 
setzte sich als Abgeordneter für Bildung und Sportförderung in Süd-
korea ein. Sein Führungsstil ist geprägt von Vision, Integrität und der 
Mission, die Werte des Taekwondo an kommende Generationen wei-
terzugeben.
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Ein besonderer Moment im Kukkiwon – World Taekwondo Headquarters, Seoul: Großmeister Lee Dong Sup, Präsident des Kukkiwon, ehrt 
Turhan Bostancı für seine über 50-jährige Lebensleistung im Taekwondo mit einer Auszeichnung. Ein Zeichen tiefen Respekts zwischen Ost 
und West, Tradition und persönlichem Einsatz.

Kapitel 7: Die Meister der Meister - Lee Dong Sup
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Verleihung des 9. Dan Hapkido. 
World Hapkido Martial Arts Federation, Korea.
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Offizieller Hapkido-Dan-Ausweis. 
World Hapkido Martial Arts Federation, Korea.
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Ehrenurkunde für außergewöhnliche Verdienste um die Verbrei-
tung von Hapkido. World Hapkido Martial Arts Federation, Korea.
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Ernennung zum Präsidenten der World Hapkido Martial Arts 

Federation in Deutschland. 6. März 2025
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Eine Reise der Ehre
Über fünf Jahrzehnte auf dem Pfad der Kampfkunst.  

Was als kleiner Junge in einer staubigen Halle  
begann, wurde zu inem Lebenswerk –  geformt durch 
Disziplin, getragen über Grenzen hinweg. 
 
Diese Zertifikate erzählen keine Geschichte von  
Titeln oder Status. Sie erzählen von Beständigkeit, 
von Haltung, von innerer Stärke. 
 
Jede Urkunde, jede Ernennung ist ein stiller Beweis: 
Nicht für einen einzigen Kampf, sondern für ein  
Leben im Dienst der Kampfkunst. 
 
Ein Leben für Respekt, für Disziplin, für das Unsicht-
bare –für das, was größer ist als jede Medaille: 

Charakter.

Kapitel 8: Was bleibt, ist der Weg.
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Ehrenloge in der Kukkiwon-Zentrale, Seoul – 2013. Großmeister Turhan Bostancı (rechts) neben 
dem damaligen Präsidenten der World Hapkido Martial Arts Federation. Daneben: der damalige Kukki-
won-Präsident – ein Moment des internationalen Austauschs und gegenseitigen Respekts.
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Was bleibt, ist der Weg.

Reflexionen einer lebenslangen 
Reise nach Korea. 
 
In über vier Jahrzehnten reiste 
Großmeister Turhan Bostancı 
immer wieder nach Korea – das 
Mutterland des Taekwondo, 
aber auch ein spiritueller Ort 
der Begegnung.

 Jede Reise war anders, und 
doch verbunden durch dieselbe 
Disziplin, denselben Respekt, 
dieselbe Sehnsucht nach inne-
rem Wachstum. 
 
 
 
 
 
 

Er besuchte ehrwürdige Tempel, 
Trainingszentren in den Bergen, 
Grabstätten großer Meister. Er 
führte Gespräche mit Würden-
trägern, beobachtete junge 
Talente beim Formenlauf, trat 
barfuß auf hölzernen Dojang-
Böden. Was ihm blieb, war nicht 
nur das Wissen – sondern ein 
tiefes Gefühl von Dankbarkeit. 
Korea wurde ihm zur zweiten 
Heimat der Seele. 
 
Diese Seiten zeigen nicht nur 
Fotos, sondern Spuren eines 
langen, stillen Weges.

Kapitel 8: Was bleibt, ist der Weg.
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Ein Stück  
Heimat in der 
Ferne. 
 Gedanken zwischen Pagodendä-
chern, Morgennebel und am Denk-
mal für türkische Soldaten in Korea. 
 
 Ich stand vor dem Granitstein, 
und plötzlich war ich nicht mehr 
Gast, sondern Sohn eines Vol-
kes, das seine Spuren auch hier 
hinterlassen hatte. 
 
„Türk Silahlı Kuvvetlerine ithaf 
edilmiştir“, wörtlich übersetzt: 

„Gewidmet den türkischen 
Streitkräften, die im Koreakrieg 
dienten.“ 

- stand dort in Stein gemeißelt. 
Neben koreanischen Zeichen, 
in einer Stadt, die sonst so fern 
schien. 
 
Ein Stück Heimat – 
nicht nur durch Worte, 
sondern durch das Opfer, das 
dort einst gebracht wurde. 
 
Diese Werte verbinden uns 
über Grenzen hinweg. 
 
Was bleibt, ist nicht nur der Weg 
– sondern der Sinn,  
den wir ihm geben. 
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Ein Name, der nicht in 
Pokalen ruht, sondern 
in Prinzipien lebt. 
Eine Schule,  
die nicht nur Tritte 
lehrt, sondern Tritt 
fassen im Leben.

Danke, 
für all die Wege, 
die du uns gezeigt hast – 
und für die Geduld, 
mit der du gewartet hast, 
bis wir sie selbst gegangen sind.

 
Danke, 
für jede Stunde auf der Matte, 
für jeden Blick, der sagte: 
„Du kannst.“ 
 
Danke, 
für die Geduld, 
die du wie ein Gürtel 
um unser Leben gebunden hast. 
 
Du hast uns nicht nur gelehrt, 
zu treten, zu schlagen, 
uns zu verteidigen. 
Du hast uns gelehrt, 
aufrecht zu stehen, 
wenn es darauf ankommt.

 
Dieses Buch ist für dich. 
Nicht als Denkmal. 
Sondern als Zeichen: 
Dass dein Vermächtnis lebt. 
In uns. 
Und durch uns. 
 
– Deine Schüler

Kapitel 8: Was bleibt, ist der Weg.
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끝은 곧 시작이다.
Das Ende ist zugleich ein Anfang.
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Nach 50 Jahren bleibt eines bestehen: der Geist der Freundschaft. 



IMPRESSUM

 
Titel: Großmeister Turhan Bostancı – Meister, Mentor, Wegbereiter. 
Ein Leben für Taekwondo und Hapkido. 50 Jahre gelebte Geschichte. 
Herausgeber: Großmeister Turhan Bostancı, 9. Dan 
Autor & Protagonist: Großmeister Turhan Bostancı, 9. Dan 
Gestaltung: Hıdır Demir, oonio design 
Ort der Veröffentlichung: Herne, Deutschland 
Erstveröffentlichung: 2025 
Satz & Typografie: Neue Haas Grotesk Text Pro 
Gestaltungsraster: Ruhrgebiet Classic Grid™ 
 

Rechtliches: 
Alle Rechte vorbehalten. 
Die Inhalte dieses Buches dürfen ohne schriftliche Genehmigung des Heraus-
gebers weder reproduziert noch anderweitig verwendet werden. 
 
Verantwortlich i. S. d. § 55 Abs. 2 RStV: 
Großmeister Turhan Bostancı, Herne 

 
Kontakt: 
Sportcenter Tan Tigers 
Großmeister Turhan Bostancı, 9. Dan 
Vinckestraße 80, 44623 Herne 
Tel: +49 (0)172 44 77 487 
E-Mail: turhanbostanci67@gmail.com 
Web: www.sportcenter-tan.de 
 

Danksagung: 
Besonderer Dank gilt allen Schülern, Wegbegleitern und Meistern, 
die diese Geschichte möglich gemacht haben. 
 

{

  	 "author"    :       "Hıdır Demir, oonio design",

  	 "position"  :       "Grafikdesigner",

 	  "version"   :      "v1.3 – final commit",

  	 "font"      :         "Neue Haas Grotesk Text Pro",

 	  "framework" :  "Ruhrgebiet Classic Grid",

  	 "tools"     :          ["InDesign", "Geduld", "Erinnerung"],

  	 "published" :     "Recklinghausen, 2025",

 	  "dedication":    "Für alle, die kämpfen,  

                                                ohne gesehen zu werden."

}

// EOF



Das Ende ist zugleich ein Anfang.

oonıo



oonıo


